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ANZEIGE

Repair-Café von
diesemSamstag
auchabgesagt

Frauenfeld «DasalteRadiode-
fekt? Das Holzspielzeug gebro-
chen? Der Buchrücken kaputt?
Reparieren statt entsorgen,
heisst die Devise.» So warb das
Repair-Café Frauenfeld jeweils
für seine Veranstaltungen im
Quartiertreffpunkt amTalbach-
kreisel. Pandemiebedingtmuss-
ten die Veranstaltungen im ver-
gangenen Jahrabgesagtwerden.
Hoffnungsvoll wurde ein Ter-
min für diesen Samstag,
13.März, insAugegefasst.Aber-
mals fällt das Repair-Café nun
jedoch aus,wie dieVeranstalter
mitteilen.

In den Räumlichkeiten des
Quartiertreffpunktes sei es im
Rahmen eines Repair-Cafés
nicht möglich, Coronaschutz-
massnahmeneinzuhalten.Man
sehe sich deshalb nicht in der
Lage, einenReparaturtagdurch-
zuführen.Trotzdemmüsseman
seinedefektenGerätenunnicht
entsorgen. Zum einen stünden
die Chancen gut, dass im Som-
merundHerbst einRepair-Café
stattfindet. Zum anderen habe
mittlerweile das Internet in der
Reparatur-Bewegung Fuss ge-
fasst. So kann man auf www.
repairconnects.org/de seinGerät
registrieren, und es wird ver-
sucht einen Reparateur zu ver-
mitteln. Das Repair-Café Frau-
enfeld ist ebenfalls auf dieser
Plattform vertreten. (red)

Unter repair-cafe@stafag.ch ist
das Frauenfelder Repair-Café
erreichbar.

DerneuealteBücherladenSax
Mitte Januar startete der Umbau der Buchhandlung vonMarianne Sax. AmMontagwarWiedereröffnung.

Der letzteUmbau ist schonüber
20 Jahre her. Dass sie mit den
Lichtverhältnissenunzufrieden
war, so erklärt esMarianne Sax,
das stand am Ursprung der To-
talsanierung ihrer Buchhand-
lung. «Und dann hat auch ir-
gendwann der Teppich ge-
mieft.»

Vor mehr als einem Jahr
standendiePläne fest.Dochals
der erste Lockdown kam, habe
sie kalte Füsse bekommen, sagt
die bekannte Frauenfelder
BuchhändlerinundSP-Kantons-
rätin.ZumGlück, kannmanaus
heutiger Sicht sagen. Erfreuli-
cherweisewirkt sichdie verord-
nete Schliessung im vergange-
nenFrühling letztlichnurunwe-
sentlich auf den Umsatz aus.
Der neue Plan war, den Umbau
in den traditionell eher ver-
kaufsschwächerenMonaten Ja-
nuarundFebruar zu realisieren.
Die Tatsache, dass in diese Zeit
der zweiteLockdownfiel, konn-
te so gut genutzt werden.

Marianne Sax, seit zwei Jahren
zusammenmit ihremMannBe-
sitzerin der Liegenschaft Zür-
cherstrasse 183, ist einfach nur
glücklich ob der schmucken
neuen Räumlichkeiten. Die
Rückmeldungen seien durchs
Band erfreulich. «Viele Leute
sagen, dass es ein positives Zei-
chen sei, in dieser schwierigen

Zeitmit einemUmbau indieZu-
kunft zu investieren.» Was sie
auch sehr gefreut hat, sind die
Besuche von befreundeten
Schriftstellerinnen und Schrift-
stellern. AmDienstag schauten
die Thurgauer LiteratenUsama
Al Shahmani, ZsuzsannaGahse
und Stefan Keller vorbei. Am
Mittwoch liess sichderBündner

Arno Camenisch blicken. «Für
sie ist es auch eine Hoffnung»,
sagtSax.DieHoffnungaufeinen
Buchhandel, der auch in Zu-
kunft stark bleibt.

Alles isthell,warm
undviel ruhiger
Am 18. Januar begannen die
Umbauarbeiten,diedasFrauen-
felder Architekturbüro Tektur
AG geplant hat. Vergangenen
Montag war Wiedereröffnung.
Jetzt ist alles viel heller undoffe-
ner, die fast raumtrennenden
Metallregale sind verschwun-
den. Die Bücher stehen in den
Regalen und liegen auf den auf-
gefrischten Tischen auf. Boden
undpassendeSitzbänkesindaus
Douglasienholz neu gefertigt.
«DieEinrichtungwirkt imGan-
zen viel ruhiger», sagt Sax. De-
finitiv ein Hingucker sind die
neuen runden Leuchten. «Jetzt
gibt es keine dunklen Ecken
mehr», sagt die Buchhändlerin
erfreut.

Neu ist der absatzstarke Bellet-
ristikbereich im Eingangsbe-
reich.DasLicht eignet sichauch
für Lesungen, wenn sie dann
pandemiebedingt wieder mög-
lich sind. Marianne Sax sagt:
«Ich bin jetzt 56, ein paar Jahre
will ich schonnocharbeitenund
dann eine schöne Buchhand-
lungweitergebenkönnen.»Das
HausausdemJahr 1868komme
sonoch viel besser zurGeltung,
ist sie sich sicher. Ein Zeugnis
ausderVergangenheit desHau-
ses ist beim Umbau übrigens
auchzumVorscheingekommen:
einkleinesStückWandfries, das
vom ehemaligen Coiffeursalon
Wellauer stammt. Und Sax hat
auchetwasderZukunft überlas-
sen,nämlicheineZeitkapsel, im
Boden eingelassen, in der sich
ein von Sax mit Tinte geschrie-
benerBrief befindet. «Denndas
kann man auch in 200 Jahren
noch lesen.»

Mathias FreiMarianne Sax in ihren sanierten Räumlichkeiten. Bild: Mathias Frei

JetzthilftnurnochdieWarteliste
Erstmals sind schon zumSemesterstart alle Kurse der Bildschule Frauenfeld ausgebucht.

Mathias Frei

Kussmünder lachen einen an,
Augen, Schnauzen von Tieren,
aberauchkleineWeltenmitBlu-
menundSternen.ZumEinstieg
ins neue Semester haben am
Mittwochnachmittag rund 35
Kinder inderBildschuleFrauen-
feld ihre eigene Schutzmaske
gestaltet – mit grünem Plastik,
der sonst entsorgtwordenwäre,
undwasserfesten Filzstiften.

SilviaPeters,Gründerinund
Präsidentin des Trägervereins
Bildschule Frauenfeld, spricht
von einer künstlerischenAusei-
nandersetzungmit derCorona-
pandemieunddenallgegenwär-
tigen Schutzmassnahmen. Für
zwei weitere Kurse an diesem
Nachmittag werden nochmals
rund 20 Kinder erwartet. Und
beim Scribbling-Kurs mit dem
iPad vonSjoerd vanRooijen am
Samstagvormittag sind sogar 14
Kinder eingeschrieben. Insge-
samt also fast 70 kleine Kunst-
studierende. Silvia Peters freut
sich: «Wir sind überbucht und
müssen für jedenKurseineWar-
teliste führen.»

QualitätderLehrpersonen
spieltwichtigeRolle
DieFrauenfelderBildschule, ein
KindPeters, hat sich schnell eta-
bliert.Manhätte einzelneKurse
auch doppelt anbieten können.
SogrosswardieNachfrage.Alle
Lehrpersonen sind aber auch
noch an anderen Institutionen
beschäftigt undkönnendeshalb
nicht kurzfristigZusatzkursean-
bieten. Die andere Möglichkeit
wäre gewesen, alle Kurse statt
mit maximal zehn Kindern neu
mit 14 zu belegen. Silvia Peters
sagt: «Das wollten wir nicht.
Denn darunterwürde die päda-
gogische Qualität leiden.» Wer
zu spät kommt, dem bleibt nun
also nur noch die Warteliste.
Sputen müsse man sich auch,

umeinenPlatz in einemderdrei
Frühlingsferien-Workshops zu
ergattern.

Woran liegt dieser Erfolg,
der sich in den Schülerzahlen
niederschlägt? Trägervereins-
präsidentin Peters kann nur
mutmassen.«DieBildschulehat
sicher an Bekanntheit gewon-
nen.»DieAngebotewürdenvon
Kindern, Eltern und nicht zu-
letzt auchvonLehrpersonender
Volksschule geschätzt. «Das
hängt sicherlich auch damit zu-
sammen, dasswir qualifiziertes
Personal haben.»

Dieses Semester sind dies
Sjoerd van Rooijen mit dem
Scribbling, das schon bei den
vergangenen Herbstferien-
Workshops einErfolgwar, dazu

Kerstin Schiesser («Malen mit
der Künstlerin»/«Zeichenwel-
ten entstehen lassen»), Philipp
Studer («Zeichnen mit dem
Künstler»/«Comic mit dem
Künstler»)undNadineRinderer
mit dem Druckatelier. In den
Frühlingsferien gibt es nebst
«Natur mit Kunst verbinden»
und «Fotografische Entde-
ckungsreise» zudem wieder
einen Ton-/Keramik-Kurs mit
der neuen Lehrpersonen Nata-
liaZwissler.Könntendiebelieb-
ten Kurse «Atelier 1/2» dieses
Semester stattfinden, wäre so-
gar noch eine grössere Schüler-
zahlmöglich gewesen.Aber die
entsprechende Lehrperson be-
findet sich in der Mutterschaft.
Peters sagt: «Um noch mehr

Kurseanbietenzukönnen,über-
legen wir uns für die Zukunft,
denSamstagnochbesser auszu-
lasten.»

Vereinhat 15 iPads
geschenktbekommen
Auch was die Finanzen betrifft,
gibt es Positives zu vermelden.
So habe man im Rahmen einer
Schenkung15 iPadsbekommen.
Diese fändennuneben imScrib-
bling-Kurs Verwendung, sagt
Silvia Peters. Und nachdem die
StadtdenBetriebderBildschule
vergangenes Jahr bereits mit
einemnamhaftenBeitragunter-
stützt, ist auch dieses Jahr ein
Gesuch gestellt, dass sich sei-
tensStadtderzeit inderBeurtei-
lung befindet.

Bildschülerinnen, Bildschüler und Lehrpersonenmit ihren kreativen Masken vor den Schulräumlichkeiten. Bild: Donato Caspari

Betrieb seit 2018

Aktuell bestehen in der Schweiz
14 Bildschulen. Eine Bildschule
ist eineKunstschule, die sich an
Kinder undJugendliche imAlter
von vier bis 16 Jahren richtet
und die gestalterische Ausbil-
dung in der Volksschule ergänzt
– vergleichbarmit einer Jugend-
musikschule. Der Frauenfelder
Trägerverein ist imSommer 2017
gegründet worden, die Bild-
schule im Obergeschoss des
P+R-Gebäudes am Bahnhof
nahm ein Jahr später ihren Be-
trieb auf. (ma)

www.bildschule-frauenfeld.ch

BBeeeerreennkkuucchheennmmiitt
ZZiittrroonneennmmeelliissssee
ZZuuttaatteenn::
1 fertig ausgewallter
Kuchenteig,
5 EL gem. Nüsse,
400 g gemischte Beeren TK,
1 EL Stärkemehl,
2 dl Rahm, 1 dl Milch,
1 P. Vanillezucker,
3-4 EL Zucker, 3 Eier,
1 Bund Zitronenmelisse
ZZuubbeerreeiittuunngg::
Kuchenteig auf ein ent-
sprechendes Blech legen,
mit Nüssen bestreuen, die
Beerenmischung darauf
geben und mit dem
Stärkemehl bestreuen.
Für den Guss Rahm und
alle Zutaten verrühren. Die
gehackte Zitronenmelisse
darunterziehen und alles
über die Beeren giessen.
BBaacckkeenn::
Mit Pizza-Backprogramm
auf der zweituntersten Rille
des vorgeheizten Ofens bei
200°C 30-40Min. backen.

Thurgauer Zeitung, 11.03.2021


